Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
2. . Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Wierteljährliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
on und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


horn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Zum ſpaniſch-amerikaniſchen Konflikl. 
daß das Ofterfeſt ohne eine Rriegsectlärung 
vorübergehen würde, war ſchon ſeit dem Augenblick gewiß, als 
bekannt wurde, daß der amerikanlſche Präſident Mac Kinley 
ſeine DBotſchaft an den Kongreß bis auf den zweiten Feier⸗ 
tag verſchoben hatte Gleichwohl hatte die Lage einen ſolchen 
Charakter angenommen, daß ſie auch ohne Kriegserklärung dem Krieg 
ſaſt gleich zu erachten ſchien. Da haben nun die Feſttage erfreulicher 
weiſe günſtigere Meldungen gebracht, die zwar die Kriegs ⸗ 
gefahr noch nicht aus der Welt ſchaffen, immerhin aber die 
1 verſtärken, daß der Friede doch noch erhalten 

eibt. 

Dieſe günſtige Wendung der Dinge iſt der Friedens⸗ 
vermittelung der Mächte zuzuſchreiben, deren Ver⸗ 
treter in Madrid den Miniſter des Aeußeren aufſuchten und dieſem 
dringend anriethen, friedliche Zuſtände auf Kuba und den Phi- 
lippinen herbeizuführen, damit Zeit zur erfolgreichen Vermittelung 
des Friedens gewonnen würde. Miniſter Gullon begab ſich darauf 
zum Miniſterpräſidenten Sagaſta, ſtellte dieſem die Wünſche und 
Pläne der europäiſchen Mächte vor und bat ihn, einen Miniſterrath 
einzuberufen. Das Ergebniß der Berathungen des Staals⸗ 
miniſteriums war die Ordre an Marſchall Blanco 
a uf Kuba. die Feindſeligkeiten unverzüglich 
einzuſtellen. 

Mit dieſem Schritt der ſpaniſchen Regierung, die früher ſtets 
erklärt hatte, die Feindſeligkeiten nur dann einſtellen zu können, 
wenn ſie von den Inſurgenten darum gebeten 
wäre, iſt eine bedeutfame Wendung in der Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Konflikts eingetreten, 
den amerikaniſchen Forderungen im Peinzip Genüge geſchehen 
und eine Baſis für die Herſtellung des Friedens geſchaffen. 
Die von den Mächten Spanien aufgegebenen Bedingungen 
beſtehen zuerſt in ber Annahme des Waffenſtillſtandes. Spanien 
gat A geſagt, es wird auch B jagen. Von Amerika wird ver- 
langt, daß es, falls der Krieg nicht fofort beendet wird, den 
Aufſtand fortan weder moraliſch, noch materiell anterſtütze 
und ſeine Geſchwader aus der Nähe Kubas und der Philippinen 
zurückziehe. 

Die Bot ſchaft des Präſidenten Mac Kinley 
iſt dem Kongreſſe am geſtrigen Montag Mittag überſandt worden. 
Dieſelbe bekämpft nachdrücklich die Anerkennung der Aufſtändiſchen 
als kriegführende Macht als gegenwärtig inopportun, ſpricht ſich 
aber für eine ſolche Ver wendung der bewaffneten 
Macht der Vereinigten Staaten aus, als der Präſident für 
nothwendig erachten werde, um die Feindſeligkeiten aufhören zu 
machen und eine ſtabile Regierung zu ſichern. Die Regierung 
verlangt einen Kredit, um den noch nothleidenden Bewohnern 
Kubas Hilfe zu leiſten. Alsdann jagt die Botſchaft: Spanien 
hat zuerſt den Vereinigten Staaten die Erwünſchtheit eines 
Waffenſtillſtandes nahe gelegt und im Voraus ſeine Zuſtimmung 
zu erkennen gegeben und die Vereinigten Staaten gebeten, ihre 
guten Dienſte anzuwenden, um erſtens die Zuſtimmung der Auf⸗ 
ſtändiſchen zu erlangen; die Vereinigten Staaten 
haben dieſes Erſuchen abgelehnt. Das Maine⸗Un⸗ 


glück beſchäftigt die Aufmerkſamkeit des Präfidenten ſehr. Die 
Berförung der „Maine“ im Hafen von Habana beweiſt, daß 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


19. Fortsetzung. 


„Daß wir auch nicht in die gute Stube können! Und da 
liegen Titus und Tita auch —“ 

„Nun, laß doch die guten Thiere! Gehorſamer Diener, ge⸗ 
ehrter Herr Landrath — willtommen, meine geehrte gnädige Frau! 
Verzeihen Sie einem alten Mann, wenn er Sie im Hausrock 
empfängt — beim beſten Willen war keine Zeit mehr da, die 
Toilette zu wechſeln.“ N 

„Und in unſerer guten Stube werden die Gardinen angemacht“, 
ſchob die Frau Pfarrer klagend dazwischen, — dann plötzlich, als 
fie bei eines Wendung um das Sopha herum Ruths ganz und 
gar anſichtig wurde! „O Gott, ſolch junge, ſchöne Frau! Sieh doch 
8 J ahr it liebes Kannd 

" u' es mit rechtem Vergnügen, liebes Hannchen. 
Sie e Landrath, daß ich Ihuen aus aufrichtigem 

gratulite.“ 

Ruth nahm neben der Frau Prediger auf dem mit rung 
Wollſtoff bezogenen Sopha Plaß; fie ließ ihre ſtrahlenden 
Augen recht mit Behagen in dem anheimelnden Zimmer rundum 
geben, während die alte Dame eine geſetzte Rede über die Alt⸗ 
weiler VBerhältniſſe begann. Plötzlich rief die junge Frau mitten 


dazwiſchen: 
was iſt das — ich meine, das dort in der Ecke 


O, bitte, 0 
auf Dem bunten kleinen Teppich? Boch nickt wirklich ein Hund 


tze 0 
„Wirklich beides“, beftätigte Frau Pfarrer Haffert verl 
und en „Die beiden Thiere ind 5 1 
aufgezogen, und nun find fie ein Herz und eine Seele. Das 


| Bedaction undi&xpedition, Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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Spanien unvermögend iſt den Vereinigten Staaten 
und anderen Ländern jene Sicherheit für ihre Schiffe zu 
garantiren, auf welche ſie das Recht haben zu rechnen. Die Bot⸗ 
ſchaft erkennt indeſſen an, daß Spanten, ſoweit dies ohne eine 
Hefondere Aktion ſeitens der Cortes geſchehen kann, jeden Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Verluſt der „Ma ine“ in Abrede geſtellt 
und fein tiefes Bedauern über das Vorkommen des Unglücks falls 
in einem der ſpaniſchen Jurisdiktion unterworfenen Hafen ausge⸗ 
drückt habe. Der Präſident erklärt ſodann, ein Ende für den 
Krieg auf Kuba ſei nöthig. 


Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt: „In 
ausländiſchen Blättern und vereinzelt ſogar in der deutſchen 
Preſſe iſt die Behauptung aufgetreten. die deutſche Regierung 
habe ſich in dem ſpaniſch amerikaniſchen Streite von der Linie 
ſtrikter Neutralität entfernt. Es iſt gänzlich un- 
erfindlich, worauf ſich eine ſolche Anſicht gründen könnte. Die 
kaiſerliche Regierung hat ſich von Anfang jener Verwickelungen 
an bis auf dieſe Stunde von jedem Verſuch irgend welcher 
Parteinahme ferngehalten und insbeſondere Alles vermieden, was 
eine Trübung unſerer Beziehungen zu den Vereinigten Siaaten 
von Nordamerika zur Folge haben könnte, mit denen Deutſchland 
durch eine hundertjährige und nie getrübte Freundſchaſt ver⸗ 
bunden iſt. Hieran kann auch die Theilnahme Deutſchlands 
an dem Kollektipſchritte der Mächte in Waſhington nichts 
ändern, welchem zuvor alle übrigen Mächte zugeſtimmt hatten 
und der lediglich in freundſchaſtlicher Form ein in den Vereinigten 

Staaten ſelbſt wohl gewürdigtes humanitäres Ziel verfolgt, Wir 
glauben auch darin nicht zu irren, daß die deutſche Regierung in 
der von ihr feſtgehaltenen abſoluten Neutralität die ganze 
öffentliche Meinung in Deutſchland hinter ſich hat.“ 

Von den ſonſt noch vorliegenden neueſten telegraphiſchen 
Meldungen zur ſpaniſch-amerikaniſchen Angelegenheit mögen 
folgende hier eine Stelle finden: 

Madrid, 10. April. Nach einer telegraphiſchen Meldung von den 
Philippinen bemächtigten ſich die Aufſtändiſchen Pebu's. (2) Die Garniſon 
kehrte jedoch zurück und vertrieb die Aufſtändiſchen. Letztere verloren 500 
2141 während der Verluſt der ſpaniſchen Truppen ganz geringfügig 
e . 

Paris, 10. April. Nach einer Meldung des „Temps“ aus Madrid 
wäre die äußerſte Konzeſſion, welche Spanien machen würde, die, den 
Antillen eine Autonomie nach dem Muſter Kanadas 
zu gewähren, wie es die Radikalen und Autonomiſten auf Kuba verlangen. 
— Wie ferner aus Madrid gemeldet wird, wurden „Correſpondencia 
Bus und „Nacional“ wegen heftiger Artikel über den Waffenſtillſtand 
onſiszirt. 

18 anna, 10. April. Generalkonful Lee iſt von hier ab⸗ 

exeiſt. 

: Madrid, 11. April. Geftern Abend fanden hier gegen die Re⸗ 

gierung gerichtete Straßen kundgebungen zu Gunſten 
der Armee ſtatt, namentlich im Innern der Stadt. Die Theilnehmer an 
denſelben zogen vor die Gebäude des Militärklubs und der liberalen Zei⸗ 
tungen. Bei den Kundgebungen wurden einige Perſonen verwundet. Mehr 
als hundert Verhaftungen wurden vorgenommen. Um Mitternacht kam es 
nochmals zu einigen Anſammlungen an der Puerta del Sol; dieſe wurden 
von der Polizei auseinander getrieben, wobei einige Perſonen leicht ver⸗ 
letzt wurden. Heute Vormittag herrſchte hier vollkommene Ruhe, doch 
dauern die polizeilichen Vorkehrungen fort. — Hieſige Blätter verzeichnen 
wiederholt das Gerücht, daß der amerikaniſche Geſandte Woodford heute 
abreiſen und von der Gens darmerie bis zur Grenze begleitet fein werde; 
per hat Woodford noch keinerlei ſichtbare Veranſtaltungen zur Abreiſe ge⸗ 
offen. ' 

Madrid, 11. April, Eine aus Manila hier eingetroffene Des 

peſche meldet, daß der dortige amerikaniſche Konſul abgereiſt iſt. 


—ͤ— . . — 
Sprichwort: „die ſtehen zuſammen wie Katz' und Hund“ trifft 
hier nicht zu, Titus und Tita theilen jeden Biſſen miteinander 
und ſind unzertrennlich.“ 

„Titus und Tita! Das iſt ja zu gelungen! Sieh nur, Benno 
ſie ſchlafen wahrhaftig Arm in Arm!“ 

Der Landrat warf einen flüchtigen Blick auf den kleinen 
Teppich, der allerdings einer ſchönen, ſchwarzen Katze, wie einem 
ſchwarz und weiß gefleckten Terrier zur gemeinſamen Lagerſtätte 
diente, wobei der Hund ſeine weiße Vorderpfote der ſchwarzen 
Gefährten zutraulich um den Hals gelegt hatte, — gleich darauf 
wandte 
Fräulein Tochter nicht daheim, Frau Prediger 7* 

„Ach ja, — es iſt nur — mein Mariechen bringt drüben 
die Gardinen an. Unſere Regine iſt ſchon ein bischen alt und 
bekommt leicht Schwindel, ſolche Arbeiten nimmt ihr immer 
Mariechen ab.“ 

„Sie ſollten ſich ein jüngeres Dienſtmädchen miethen, das 
mehr leiſten kann.“ 0 8 

„Aber Herr Landrath! Was ſollte aus unſerer Regi ne 
werden, wenn wir ſie entließen? Seit ſechsunddreißig Jahren 
im Haus, und alles mit uns durchgemacht, — und treu wie 
Gold, — und hängt an uns, — und ſie kann ja auch noch 
vieles — zum Beiſpiel gleich kochen! Kocht unſere Regine nicht 
wirklich noch ſehr aut, Papachen?“ 

„Sehr!“ beſtätigte der alte Herr mit nachdrücklichem Kopf⸗ 
nicken. „Ihre Karpfen in Bier, — da ſucht ſie ihresgleichen!“ 

„Auf die Fineſſen, die jetzt Mode find, verſteht fie fh 
nun nicht!“ führ die Pfarrerin fort. „Frau Landrath werden 
das alles aus erſter Hand kennen, da Sie ſich ja ein Wirth⸗ 
ſchaftsfräulenn halten —“ 

„Bitte ſehr!“ unterbrach Ruth die alte Dame höflich, aber 
beſtimmt. „Die Dame iſt durchaus kein Wirthſchafts fräulein, 

ſondern meine Pflegeſchweſter!“ 


ch Wernecke verbindlich an die Hausfrau: „Ihr 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


An nahme bei der Expedition bis 2 Uhr und WalterfLambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 12. April. 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß vom 1. Seebataillon 
ſich eine Abordnung, beſtehend aus dem Batatllonskommandeur, 
einem Hauptmann und einem Lieutenant, unter Führung des 
Inſpekteurs der Marineinfanterie Oberſt v. Höpfner behufs 
Berlüdwünigung des Großherzogs von Baden an- 
läßlich der erfolgten Stellung deſſelben à la suite des 1. See⸗ 
batalllons nach Narlsruhe zu begeben hat. Die Abordnung 
trifft am heutigen Dienſtag Abend dort ein und wird am 
Mittwoch von dem Großherzog empfangen. 5 

Bei Empfang der Nachricht von dem Siege am Atbara 
ſandte der deutſche Kal ſer ein Telegramm an den britiſchen 
Botſchafter in Berlin, in welchem Se. Majeflät ſeiner Freude 
Ausdruck giebt und erſucht, ſeine Glückpünſche an Lord Salis⸗ 
bury und an General Kiichener zu übermitteln. Die Londoner 
Morgenblätter begrüßen das Telegramm des Kaiſers als eine 
freundliche und huldvolle Kundgebung. 

Königin Viktorta folder deutſchen Kalſe rin, 
welcher die Aerzte den Genuß von Bergluft zur Nachkur an⸗ 
gerathen haben, Schloß Abergeldie bei Balmoral in den ſcholtiſchen 
Hochlanden zur Verfügung geſt zt haben. — Kann ja fein, 
kann aber auch nicht ſein. 

Die Stadt Lübeck hat den Generaloberſten Grafen von 
Wal derſee anläßlich ſeines Geburtstages zum Ehren⸗ 
bürger ernannt und demſelben den Ehrenbürgerbrief über⸗ 
reichen laſſen. 

Wie das „Militärwochenblatt“ meldet, iſt der Rommandeur 
der 8. Divifion, General⸗Lieutenant von Mikuſch⸗Buch⸗ 
berg zum kommandirenden General des fiebenten Armeecorps 
ernannt worden. N 

Der Erbauer des Kaiſer WiljelmRanals, 
der Wirkliche Geheimrath Vänſch, iſt wie wir ſchon kurz 
meldeten im Alter von fait 73 Jahren nach ſchwerer Krankgzeit 
geſtorben, wenige Tage nach ſeinem 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum. Bänſch, der den Folgen einer Gallenſtein⸗Operation 
erlegen iſt, ſtammte aus Zeitz in Sachſen. Er war einer der 
hervorragendſten Waſſerbau ⸗Techntker. Einen ehrenden Nachruf 
ſchließt der Reichsanzeiger wie folgt: Sein Andenken wird 
geſegnet, ſein Name, der mit dem ſtolzen Friedenswerke des 
— eagg deutſchen Reichs eng verbunden iſt, unvergeſſen 
bleiben. i 

Der Reichstagsabgeordnete Hermann v. Schöning auf 
Lübtow, Vertreter des 5. Stettiner Wahlkreiſes (Pyritz), iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Die Wahlen zum deutſchen Reichstag, deren 
Termin amtlich noch nicht feſtgeſetzt iſt, werden einer neuerlichen 
Verlautbarung zufolge wahrſcheinlich ſchon vor dem 20. Juni 
flattfinden; die preußiſchen Landtagswahlen ſollen dagegen erſt im 
Oktober erfolgen. N 

Wie bereite aus der Budgetkommiſſion des Reichstags be- 
kannt geworden iſt, neigt man neuerdings in den maßgebenden 
Kreiſen der Nichteinführung des kleinkalibrigen 
Gewehrs zu. Es ſoll bei dem bisherigen Gewehrmodell 88 
ſein Bewenden behalten, daſſelbe jedoch einen verbeſſerten Lade⸗ 
mechantsmus bekommen. Hierüber wird den „Obg. Nachr.“ be- 
richtet: Der bisherige der Aufnahme der Patronen dienende 
Kaſten fol jortfallen, und anſtatt ſeiner ein Ladeſtreifen von 
Stahlblech zur Anwendung gelangen, auf dem die Patronen um⸗ 
ſchichtig derart übereinander ſitzen, daß ſowohl bisher vorge⸗ 
— — — — — — 

„O, ich bitte vielmals um Entſchuldigung —“ E 

„Es thut nichts, Sie konnten es ja nicht wiſſen. Sie iſt 
in meinem elterlichen Hauſe auferzogen, und wir haben alles mit 
einander getheilt. Lux wird ſich einmal erlauben, hier einen Be⸗ 
ſuch zu machen, ich glaube, Sie werden fi) gegenſeitig ausge- 
zeichnet gefallen.“ 

„Es ſoll uns ſehr angenehm ſein. Die Dame ift älter, als 
deen du ges Jahre älter. 

„Ja, Nies re er 

„Das wäre dann jo etwas für Mariechen!“ 

„Mariechen“, meinte der Pfarrer harmlos, „iſt doch ſchon 
über dreißig!“ 

Seine Frau ſchickte ihm einen abmahnenden Blick zu. 

„Aber, Papachen, ſo etwas ſagt man doch nicht!“ 

Der alte Herr lachte herzlich. „Als ob das nun eine Sünde 
ift, wenn unſere Tochter mit uns zuſammen älter wird; o Hannchen, 
Hannchen, dies iſt Dein schwacher Punkt!“ 

N u denn Fräulein Mariechen Ihre einzige Tochter?“ fragte 
u 

„Ach nein!“ Das gemüthliche runde Geſicht der Pfarrfrau, 
das ſich bei Erwähnung der Thatſache, daß Mariechen über 
dreißig Jahre alt und unvermählt war, getrübt hatte, hellte 
ſich jetzt in beſcheidenem Selbſtgefühl wieder auf. „Wir haben 
noch eine Tochter Eliſe, ein ganzes Theil älter als Mariechen, 
— die hat in jungen Jahren geheirathet, nach Dresden hin, — 
eine ſehr gute Partie war es, der Schwiegerſohn iſt jetzt Bau⸗ 
rath geworden, kürzlich, — ein vortreſflicher Mann, wenn er auch 
feine kleinen Eigenheiten hat. Wir jehen unſer Lieschen natür⸗ 
lich ſelten, — die Reife iſt doch jo weit und theuer —“ 

„Da haben Sie auch wohl Enkelkinder?“ : 

„O Gott, ja — ja — und was für reizende! Zwei Söhne 
und ein kleines Mädchen find da, — der älteſte Junge iſt jo 
ſehr begabt, aus dem wird auf jeden Fall etwas ganz Bedeutendes 


7 bitte!“ bat Ruth. 


kommenen Ladehemmungen durch Einladen zweier Patronen vorge 
beugt iſt, wie auch denen infolge des Verſchmutzens des Patronen⸗ 
kaſtens durch Erde, Sand etc. Das Kaliber ſoll daſſelbe bleiben, 
da gefechtsmäßige Vergleichsſchießen mit dem kleinkalibrigen Ge- 
wehr im Allgemeinen dieſelben Reſultate erzielt haben. Auch be⸗ 
ſitzt das kleinkalibrige Gewehr keine Vorzüge hinfſichtlich der 
Empfindlichkeit der Konſtruktion der Waffe. Das jetzige Gewehr 
wird ein Treppenvlſic mit 100 m-Abſtufungen erhalten. Ferner 
ſoll bei Neuanfertigungen des Gewehres der ſich nicht bewährende 
Laufmantel fortfallen und der Lauf eine hölzerne Hülle erhalten. 

Auf eine verbeſſerte Reinigungsmethode des Gewehres wird 
fortan das größte Gewicht gelegt. Dieſelbe beſteht darin, daß 
eine ſtählerne Reinigungsplatte, die ein mit Filz ausgefüttertes 
Gewehrlager enthält, zur Reinigung benutzt wird, indem man ſie 
auf den dazu beſtimmten Tiſch legt und das Gewehr hineinlegt 
und mit einer Hebelvorrichtung befeſtigt. Alsdann wird eine be⸗ 
ſondere Kammer in die Hülſe eingeſchraubt und mit derſelben 
ein ſtählerner Wiſchſtock ſicher durch den Lauf geführt. Gewiſſe 
nicht unbeträchtliche Unkoſten würden auch durch dieſe Ver⸗ 
beſſerungen entſtehen; allein die koſtſpielige Neubeſchaffung des 
kleinkaltbrigen Gewehrs ſcheint durch fie vermieden. — Außer⸗ 
dem iſt die Einführung eines neuen leichteren und 
Hleineren Seitengewehrs mit verbeſſerter Beſeſtigung am 
Lauf beabſichtigt. 

Zu den neueſten Enthüllungen des Pariſer 
„Steclé“ nimmt die „Po ſt“ das Wort, indem fie ſchreibt: 
Es iſt daran feſtzuhalten, was offiziell und vor aller Welt 
Deutſcherſeits erklärt worden iſt. Daran iſt nicht zu rütteln 
und dem iſt nichts hinzuzufügen, welche Anſtrengungen auch von 
der Pariſer Senſatlonspreſſe gemacht werden mögen. Am aller⸗ 
wenigſten kann aber Herr Oberſt v. Schwartzkoppen durch 
romanhaft aufgeputzte Darſtellungen veranlaßt werden, aus ſeiner 
Reſerve hervorzutreten, die vermuthlich die Amtspflicht ihm 
auferlegt. Die neueſte Enthüllung bezweckt dies offenbar auch 
nicht. Es ſcheint vielmehr darauf anzukommen, die Affaire 
Dreyfus⸗Eſterhazy⸗Zola nicht einſchlummern zu laſſen. Und 
dieſem Beſtreben leiſtet ja der erneut gegen Zola angeſtrengte 
Prozeß (vergl. Ausland) mehr als reichlich Vorſchub. 

Der Vorſtand des Zentralverbandes deutſcher 
Kaufleute hatte an den preußſjchen Handelsminiſter die 
Bitte gerichtet, die Salzſyndikate zu verbieten, weil 
die Syndikate und Ringe zur Erzielung höherer Preiſe für be- 
ſtimmte Waaren die kleineren Gewerbetreibenden und Verbraucher 
meiſt ſchwer ſchädigten. Der Miniſter hat die Bitte abſchlägig 
beſchieden. 

Die Generalverſammlung des Vereines 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen tritt am 31. 
Auguſt in München zuſammen. 


Ans land. 


Rußland. Wie aus Odeſſa gemeldet wird, verläßt der Dampfer 
der Freiwilligenflotte „Jekaterinoslaw“ mit dem ruſſiſchen Berwals 
tungsperſonal für Port Arthur und hunderttauſend Pud 
Schienen für die Mandſchurei⸗Eiſenbahn dieſen Mittwoch den Hafen. 

Frankreich. Dem Vernehmen nach wird der neue Prozeß gegen 
Zola am 23. Mai vor dem Schwurgericht in Verſaille s zur Ver⸗ 
handlung gelangen, und zwar unter dem Vorſitze des Präſidenten des 
Barijer Apellgerichts Perivier. — Es verlautet, der Großkanzler der 
Ehrenlegion, General Davouſt, habe die Zola⸗Angelegenheit bereits 
dem Ordens rathe unterbreitet. i 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 11. April. Als Nachfolger des verſtorbenen Biſchofs 
Dr. Redner wird in geiſtlichen Kreiſen auch Herr Dr. Lüdtke ge⸗ 
nannt. Herr Lüdtke it Generalvikar der Diözeſe Culm⸗Pelplin und gilt 
als ein Geiſtlicher von ausgeſprochen deutſcher Geſinnung. 

— Graudenz, 10. April. Die Rettungs me daille am 
Bande iſt dem Stromlootſen Joſef Czaika zu Graudenz verliehen 
und durch Herrn Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt am Freitag feierlich über⸗ 
reicht worden. Herr Czaika hat bei dem Eisgange im Winter 1897 zwei 
Knaben, welche ſich auf eine Eisſcholle begeben hatten und von dem Strome 

mit fortgeriſſen wurden, mit eigener Lebensgefahr vom Tode gerettet. Dem 
Laufburſchen Alexander Annaczkowski zu Graadenz, der ihn bei 
ſeiner Rettungsthat unterſtützte, iſt eine Belohnung von 30 Mark zu Theil 
geworden. — Auf den von Herrn Zimmermeiſter Hoffmann an Herrn 
Maurermeiſter Buttke für 25 500 Mart verkauften Grundſtücken, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 17118, wird von letzterem Herrn ein breigefeoffige®, elegantes 
Gebäude errichtet, und ſoll daſſelbe einzig und allein zur Unterbringung 
der von Herrn Dr. Herzog geleiteten Augenklinik dienen. Die 
Arbeiten werden ſo gefördert, daß die Klinik bereits zum Herb ſte im neuen 
Hauſe eröffnet werden kann. 
Tilſit, 9. April. Ein ſehr eigenartiges Sonntags- 
vergnügen hat ſich der Partikulier A., der allen Tilſitern durch ſeine 
Sucht, ſtets auf „hohem Kothurn“ einherzuſchreiten, bekannt ift, geleiſtet. Er 
beklebte ein Fenſter ſeiner Wohnung mit Hundertmarkſcheinen und machte 
alsdann das Fenſter, das ſich nach außen öffnet, auf, um den Vorüber⸗ 
3 ſeinen Reichthum zu zeigen. Er ſelber faßte, mit einem Beil 

er der Schulter neben dem Fenſter Poſto, wahrſcheinlich um feinen 
Schatz zu bewahren. Dennoch entführte ihm der tückiſche Wind zwei von 


den blauen Scheinen, von denen einer gefunden und dem extravaganten 


Eigenthümer wieder zugeſtellt wurde, während über den Verblei 
andern ſich nichts hat ermitteln laſſen. 


— — — ͥ ͥTP P“P—— — — ñ— —ͤ : — 
Er if erſt fünfzehn Jahre und figt ſchon in der Prima, — oder 
iſt er am Ende doch ſchon ſech zehn, Papachen?“ 

„Fünfzehn einhalb! Sollteſt Du aber in Deinem gerechten 
Großmutterſtolz nicht ein wenig zu ausführlich werden, mein gutes 
ODannchen ?* 

a „Aber ich hab' ja auch garnichts erzählt, ich fange ja erſt 
an! Und ſieh nur, wie das ſüße junge Frauchen mir zuhört, wie 

ihr die Augen leuchten! Nicht wahr, Sie lachen die redſelige 
alte Frau nicht aus?“ 

„Fällt mir garnicht ein! Bitte, Herr Pfarrer, unterhalten 
Sie ſich nur mit meinem Mann, Ihre liebe Frau Gemahlin er⸗ 


des 


Aählt mir unterdeſſen mehr von den Enkelkindern.“ 


Die alte Dame drückte dankbar Ruths kleine Hand. Sie 
war geradezu entzückt von dieſer jungen, ſchönen, Liebenswür- 
digen Landräthin. 

„Das kleine Mädchen iſt mein ganzer Liebling — ein blondes 


Etlſchen, und fo- wunderhübſch. Wenn ich Ihnen nur die Bilder 


von den Kindern zeigen könnte — aber das große Familten⸗Album 
itſt in der guten Stube —“ 

„Huch, wir gehen zuſammen hin und ſehen es an — bitte, 
ö „Und ich lerne dann gleich Ihr Fräulein 
Tochter kennen.“ 


„Aber ich weiß nicht, wie weit Mariechen mit den Gar⸗ 
u 


„Das thut doch nichts! Benno, wir kommen gleich wieder!“ 
„Du wirſt nicht vergeſſen, liebe Ruth, daß wir noch mehrere 
andere Viſiten vor uns haben!“ 
Der Landrath machte eine gezwungen freundliche Miene — 


— 


Nauths Intimität und Zwangloſigteit in dieſem Haufe war krines⸗ 
wegs nach ſeinem 


Geſchmack. 
62 „Ich bringe Ihnen ihr Kleinod bald wieder!“ nickte die 
Pfarrerin und legte ihren Arm möütierli freundlich um die feine 
ile der jungen Frau. „Ruth heißen Sie! Ein jo ſchöner, 
bibliſcher N 5 a 
(Fortſetzung folgt.) 


b ame!“ 


Lokales. 
a Sharm, den 12. April. 

X Berjonalien]) Der Regierungs⸗ und Schulrat 
Protzen in Marienwerder iſt dem Vernehmen nach in gleicher 
Amtzeigenſchaft an die Königl. Regierung in Breslau verſetzt. — 
Der Kreisphyſikus Dr. Pfeiffer ⸗Stallupönen iſt nach Roſen⸗ 
berg (Weſtpr.) verſetzt. 

[Perſonalten bei der Eiſenbahn.!] Ernannt 
find: Stations⸗Einnehmer Peſſier in Danzig (bisher in Thorn) 
zum Stationskaſſen - A endanten, Stations⸗Aſſient Ble ß in 
Marienwerder zum Güter⸗Eppedienten, die geprüften Lokomatlio⸗ 
heizer Lammeck und Meyer in Gtaudenz und Müller 1. 
in Schwetz zu Lolomotivführern, Diätarinnen Hoffmann, Jungfer, 
Markowski, Mielke, Riedel, Scheel und Szikowski in Donzig zu 
Fahrkartenausgeberinnen. — Verſetzt find di’ Bahnmeiſter Diätare 
Rothmann von Thorn nach Pelplin Hertzer von Ino⸗ 
wrazlaw nach Schöneck und Sieh von Bromberg nach Konitz 
zu Verwaltung von Bahnmeiſtereten. 

IlPerſonalien bei der Poſt.] Uebertragen find, 
zunächſt probeweiſe: die Poſtdirektorſtelle in Wetzlar dem Poſtinſpektor 
Winter aus Danzig, dem Poſtſekretär Hube aus Danzig 
eine Ober⸗Poſtdirektionsſekretärſtelle bei der Ober-Poſtdirektton in 
Hannover. Verſetzt find: der Poſtrath Rogetzky von Danzig 
nach Frankfurt a. M., die Poſtaſſiſtenten Reetz von Bromberg 
nach Waldau, Kant von Jaſtrow nach Bromberg, von 
Jakubowski von Strasburg nach Belgard. 

„„ [Verſetzung.] Der Königliche Baumeiſter Herr 
Cun y, der Erbauer der hieſigen evangeliſchen Garniſon-⸗Kirche, 
iſt nach Danzig verſetzt, um dort den großen Bahnhofsbau zu 
leiten. Herr Cuny, der beſonders auch ein ſehr thätiges Mit- 
glied unſeres Coppernicus⸗Vereins war, hat Thorn bereits ver⸗ 


laſſen. 

[Kirchliches] Morgen, Mittwoch, um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags wird in der neuſtädt. Kirche Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin den Herrn Superintendenten Hä nel feierlich in 
ſein Ephoralamt einführen. 

TIF ür das Diterfeft] hatte uns der Wettergott dies⸗ 
mal nicht auf's Beſte bedacht; konnten wir die Tage vorher viel⸗ 
leicht — ein wenig oſtimiſtiſch mußten wir allerdings veranlagt 
ſein — auf ſchönes Oſterwetter rechnen, — die Wirk 
lichkeit hat uns gründlich Lügen gefirait. Wehe dem, der — 
leichtſinnig genug — ohne einen derben Regenſchirm ſeine Oſter⸗ 
ſpaziergänge unternahm, Jupiter pluvius wird ihn in dieſen 
Feſttagen tüchtig geſtraft haben. Wenn auch trotzdem ſich männig- 
lich nicht abſchrecken ließ, einen Gang in die freie ſprießende 
Natur zu wagen, ſo bot doch insbeſondere das reiche 
Vergnügungsprogramm für die Feiertage dies ⸗ 
mal ganz beſonders reichliche Gelegenheit, ſich für allen 
Witterungsſchabernack ſchadlos zu halten. Eine wirk⸗ 
lich erhebende, herzliche Feſtfreude haben uns die Mit ⸗ 
glieder des Bromberger Stadttheaters, unter 
der Direktion des Herrn Sprotte bereitet, daß fie gerade zum 
Oſterfeſt in unſerem Victor la-Garten ihr leider nur 
auf acht Tage berechnetes Gaſtſpfel eröffneten. Wir können ſchon 
heute ſagen: leider, denn die Bromberger Gäſte haben uns in 
den Feiertagen jo ſchöne künſtleriſche Genüſſe bereitet, daß wir 
uns auf den Reſt dieſer Gaſtſpielwoche aufrichtig freuen und 
ſchon jetzt nur bedauern kön en, daß das Gaſtſpiel bei uns in 
Thorn nur von ſo kurzer Dauer ſein ſoll. Am erſten Oſtertag 
wurde das prächtige Luſtſpiel „Im weißen Rößl“ von 
Blumenthal und Kadelburg gegeben. Wir lernten hier außer 
vielen Bekannten — es ſeien hier nur Frl. Wreden und die 
Herren Andriano, Bauer, Sprotte und Ziener genannt — auch 
einige für das Thorner Theaterpublikum noch neue hoch⸗ 
ſchätztbare Kräfte kommen, in erſter Linie Frl. v. Sch ul tz, welche 
die Röß'l Wirthin in meiſterhafter Vollendung zur Darſtellung brachte 
Das Publikum amüſirte ſich vortrefflich und wurde nicht müde, den 
Bromberger Gäſten den lebhafteſten Beifall zu zollen. Am 
zweiten Feiertag wurde das Fulda'ſche Luſtſpiel „Jugend⸗ 
freunde“ gegeben, welches nicht minder flott gejptelt wurde 
und gleich großen Beifall errang Das Gaſtſpiel der Bromberger 
übte — hoffentlich bleidt es auch in den kommenden Tagen ſo — 
an beiden Oſtertagen eine große Anziehungskraft auf unſer 
Publikum aus. — Letzteres gilt auch vom Cirkus Kolzer, 
der am erſten Feiertag auf dem Platz am Bromberger Thor 
ſeine Vorſtellungen eröffnete. Der Cirkus war am Sonntag 
überfüllt und auch geſtern ſehr ſtark beſucht. Beſonders ſtarken 
Beifall fanden die Gebrüder D'Oretta, die als neuſikaliſche 
Clowns ganz Vorzügliches leiſten, ebenſo Herr Direktor Jean 
Kolzer, der einen ſchönen Fuchs in der hohen Schule ritt, in dem 
Balancirſtuück „die drei Schornſteinfeger“ ſtaunenswerthe Kraft und 
Gewohnheit entwickelte und auch als Jongleur auf der rollenden Kugel 
Vortreffliches leiſtete. Lebhaften Beifall fand auch Mr. Dolly mit 
ſeinen dreſſirten Hunden und Ziegenböcken. Als Schulreiter 
produgtrte fh Herr Schumann, als Schulreiterin Frl. 
Wilma, von denen erſterer einen prächtigen Rappen, letztere einen 
ſchönen Fuchs vorführte. Der equeſtriſche Theil des Programmes 
iſt im Uebrigen weniger vorherrſchend, doch ſoll Herr Direktor 
Kolzer, wie wir hören, von einigen feſt engagirten Künſtlern und 
Hünſtlerinnen im letzten Augenblick im Stich gelaſſen ſein. Das 
Repertoire ſoll nach dieſer Richtung hin alsbald ergänzt werden. 
Beſonders hervorheben müſſen wir noch die Gebrüder d'Oretta in 
der Elephanten-Borführung, die ſtärmiſche Heiterkeit und wohl⸗ 
verdienten Applaus erregte. — Im Schützen hausſaal 
giebt gegenwärtig eine Spezkalitäten-Geſellſchaft 
Vorſtellungen, die fi) in den Feiertagen gleichfalls recht regen 
Zuſpruches zu erfreuen hatten. Es find hier auch diesmal recht 
gut geſchulte Kräfte vorhanden, die für die Kurzweil des Publikums 
nach Kräften zu ſorgen beſtrebt find. Beſonderen Beifall fanden 
die Leiſtungen des Kopfequilibriſten Mr. Jack und die Lieder⸗ 
ſpenden der Coſtum⸗Soubrette Frl. Erica Watau. Auch die Dar⸗ 
bietungen der beiden Duettiſtinnen Emmi und Mirzel Helmſtädt, 
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Liedertafel Culm, Zlederkranz Culmſee, „Eichen hall“ 
Kreis Briefen, Dt. Eylau, Freyſtadt, Garnſee, Gollub, Jablonowo, 
Konitz, Leſſen, Liedertafel Marienwerder, Biebertafel Mewe, 
Neuenburg, Rehden, Roſenberg. Schwetz, Schwenten, Schlochau, 
Lledertafel Strasburg, Liedertafel Thorn, Lieder 
kranz Thorn, Tuchel. Die Vereine find erſucht worden, 
mit Vollmacht verjehene Vertreter bereits zum 11. Juni Abends 
7 Uhr zu einer Verſammlung im Hotel zum Schwarzen Adler zu 
zu Graudenz zu entſenden. — Für das Gauſängerfeſt if 
folgendes Programm in Ausſicht genommen: Am 11. Juni 
Konzert im Adler, am 12. nach Eintreffen der Züge Abmarſch 
nach dem Schloßberge, woſelbſt das Lied: „Das iſt der Tag des 
Herrn“ geſungen wird. Um 11 Uhr Generalprobe im Adler, 
2 Uhr Feſteſſen daſelbſt. Um 4 Uhr Feſtzug nach dem Schützen ⸗ 
hauſe, 5 Uhr Beginn des Feſtkonzertes. Für letzteres 
find folgende Chorgeſänge beſtimmt: Mit Orcheſterbegleitung 
„Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung“ von Mohr und „Der 
Pilot“ von Oeſten; a eapella „Das Lied vom Heimathland“ 
von W. Speidel, und „Mondesaufgang von Franz Abt. An 
Einzelgeſängen kann der vorausſichtlich ſtarken Be⸗ 
theiligung wegen jedem Vereine nur ein Lied zugeſtanden 
werden. Die Anmeldung des Liedes muß bis zum 15. Mai bei 
dem Vorſitzenden der Graudenzer Liedertafel, Herrn Fitz Kyſer 
ſtatt finden. — Zu erwarten ſteht wohl, daß ſich auch die 
Thorner „Liederfreunde“ dem neu zu gründenden 
Gauverbande anſchließen werden. i 

Bienenwirthſchaftlicher Gauverein 
Danzig) Nach den von den Zweigvereinen eingeſandten 
Jahresberichten ſetzt ſich der Gauverein aus 60 Zweig vereinen 
mit 1373 Mitgliedern zuſammen, gegen 64 Vereine 
mit 1371 Mitgliedern im Vorjahre. Die Vereine Schirpttz 
Kreis Thorn, und Barenhütte, Kreis Berent, find neu 
hinzugekommen. Im vergangenen Sommer waren im Vereins- 
gebiet 4182 Völker in Mobil-, 3853 in Stabil» und 2723 in 
gemiſchtem Betrieb, zuſammen 10758 gegen 10785 im Vorjahre. 
Es wurden im abgelaufenen, wenig ertragreichen Vereins jahr 
29 188 Kilogramm Honig und 1445 Kilogramm Wachs gegen 
38 296 Rilogramm Honig und 1166 Killogramm Wachs im Vor⸗ 
jahre geerntet. 

[LLandwirthſchaftskammer.] Das Danziger 
Geſchäftslokal der Wefipr. Lan dwirthſchaftskammer befindet 
ſich jetzt in dem Gebäude derſelben Sandgrube Nr: 21. 
Die Verſuchsſtation wird erſt ſpäter dorthin verlegt werden. 

Dl Diakoniſſen Multerhaus zu Danzig.! 
Dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht zufolge ergab die Haus⸗ 
kollekte im Jahre 1897/98 1695249 Mark Reinertrag. In Weſt⸗ 
preußen find innerhalb der letzten fünf Jahre 43 neue Stationen 
mit 53 Schweſtern beſetzt worden. Im Mutterhauſe arbeiteten 
im Durchſchnitt 73 Schweſtern, 149 Schweſtern arb iten jetzt in 
Weſtpreußen außerhalb des Mutterhauſes. Die Zahl der 
Schweſtern beträgt gegenwärtig 298, darunter fünf Schülerinnen. 
Die Einnahmen betrugen 163 002 40 Mk. die Kusgaben 162999 81 
Mark. Die Zahl derjenigen, welche das Mutterhaus durch frei⸗ 
willige Beiträge unterftügen, beträgt 485. 

＋lEtſenbahn⸗ Frachtverkehr nach Rußland.] 
Von der ruſſiſchen Zollbehörde werden in dem Falle, daß die 
Gewichtsangaben in den Zollpapieren mit den zollamtlichen Ge⸗ 
wichtsfeſiſtelungen nicht übereinftimmen, regelmäßig Zollſtrafen 
in meiſt hohen Beträgen ſelbſt dann feſtgeſetzt, wenn erwieſener⸗ 
maßen die Abſicht einer Zollhinterziehung nicht vorliegt, die uns 
richtige Gewichtsangabe vielmehr nur auf ein Verſehen bei der 
bahnſeitigen Verwiegung auf der Verſandſtation zurückzuführen 
iſt. Zur Vermeidung der Nachtheile, welche dadurch für den 
deutſchen Verſender erwachſen, iſt es daher geboten, bei der Ver⸗ 
wiegung der nach Rußland beſtimmten Güter mit ganz beſonderer 
Sorgfalt zu verfahren. 

— [Die Deutſche Evangeliſche Seemanns⸗Miſ⸗ 
fion,] für welche der Kaiſer auch in dieſem Jahre eine Beihilfe von 
6000 Mark gewährt hat, iſt eine große Wohlthätigkeitseinrichtung unſeres 
Vaterlandes. Sie macht es ſich zur Aufgabe, die Seeleute in den Hafen» 
ſtädten vor den ihnen an Leib und Seele drohenden Gefahren zu beſchützen 
und bereits Gefallene wieder aufzurichten. Schon fo mancher verlorene 
Sohn hat im deutſchen Seemannsheim in der Fremde nach Jahren den 
erſten Brief nach Hauſe geſchrieben und von hier den Weg ins Elternhaus 
zurück gefunden. Mit Hülfe des oben genannten Komitees, deſſen Vor⸗ 
ſitzender Wirklicher Oberkonſiſtorialrath Profeſſor Dr. Weiß iſt, war es 
möglich, in London, Middlesborough, Liverpool, Liſſabon und Valparatſo 
im vorigen Jahre die Seemannsmiſſionare Harder, Dieſtel, Schmidt, Br. 
Hoffmann und Br Kipp einzuführen; auch im ternen Oſten, nach welchem 
ja ſeit Beſitzergreiſung von Kiautſchou die Blicke aller Deutſchen hinge⸗ 
richtet find, hat die deutſche Seemannsmiſſion feſten Fuß gefaßt. Die 
Hafenmiſſionen in Stettin, Danzig und Königsberg, die Schiffsbeſuche und 
Schriftenverbreitung in den 20 norwegiſchen und Schwediſchen Haſen⸗ 
plätzen bedürfen ganz bedeutender Zuſchüſſe. Außer dem Gnadengeſchenk 
des Kaiſers find mindeſtens 20000 Mark jährlich für obiges Komitee 
nöthig, um alle Bedürfniſſe befriedigen zu können. Es ergeht daher an 
alle evangeliſchen Gemeinden die dringende Bitte, dieſes hochwichtige Werk 
nach Kräften fördern zu helfen. 

© a Schulſtelle n.] Stelle zu Altmark, Kreis 
Stuhm, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Marien⸗ 
burg.) — Stelle an der Knaben⸗Volksſchule zu Cul m, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Albrecht zu Culm.) — Stolle zu Lubon, Kreis Schlochau, 
inthol, (Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Prechlau.).— Stelle zu Plaßo wo, 
Kreis Tuchel, kathol. (Kreisſchulinſpektor Menge zu Tuchel.) 

u n Unglücksfall, der leicht ſehr üble Folgen hätte nach 
ſich ziehen können, ereignete ſich am zweiten Ofterfeiertage Nachmittags um 
die 4. Stunde. Drei junge Leute beſtiegen ein Segelboot und 
wagten ſich mit dieſem auf die ziemlich hochgehende Weichſel. Sie mußten 
jedenfalls mit dem Segelboot nicht umzugehen verſtehen, denn das Boot 
kenterte und einer der Inſaſſen fiel dabei ins Waſſer. Nur dem 
energiſchen Eingreifen der anderen gelang es, den bereits mehrere Meter 
vom Fahrzeug Fortgetriebenen durch Zuwerſen eines Ruders zu erretten. 
Beim Beſteigen des Bootes ſchöpfte dieſes jedoch ſoviel Waſſer, daß es 
faſt unterging. Nur den in der Nähe befindlichen Kahnſchiffern können 
ſämmtliche drei Inſaſſen ihr Leben verdanken, da dieſe eines ihrer Ret⸗ 
tungsboote flott machten und ſchnell der Unglücks ſtätte 2 Es 

in 


war die höchſte Zeit, denn die jungen Leute be 0 
ar die höchſte Z jung fand fe 


en 
dem immer mehr und mehr ſinkenden Kahne, ſchon bis über 
Waſſer — laut um Hülfe rufend. i g 

m [Die Baggerarbeite nl zur Vertiefung bes Weichſelbettes 
an der alten Winde 


ſowie des Jongleurs Mr. Congchas erfreuten ö telle find am leßten Donnerstag beendet 
einer beifälligen Aufnahme. Den Schluß bildete „Ein] worden; der Bagger ist wieber ‚in — gegen bugſirt. 

ene, , Bee Stun und ef Lagiem sun, 
nachhaltigen Lacherfolg erregte. — Fügen wir zum Schluß noch lieg das Baffer ik der Nacht zum Sonntag ſehr ſchnell 1 a — 
hinzu, daß auch die Feiertagskonzerte unſerer bewährten Militär- geſtern Nachmittag 4 Uhr die Höhe von 4,46 Meter, worauf das Waſſer 


kapellen Treſſliches boten und ſtark beſucht waren, ſo erhellt zur 
Genüge, daß weder an Gelegenheit zum Vergnügen, noch auch an der 
Ausnutzung dieſer Gelegenheit in den ſo ſchnell vergangenen 
Oſterfeiertagen Mangel war. 

Al Der hieſige Thier ſchutzverein] hat der 
Polizeiverwaltung 20 Exemplare ſeiner Satzungen zur Verthei- 
lung an die Polizetſergeanten übergeben, ebenſo erhalten auch 
die Gendarmen die Satzungen des Vereins. Von ihren Behörden 
— die 8 cee die Beſtrebungen des Thier 
chutzvereins zu unterſtützen. 

+ [in Gau-Sängerverban d den füdlichen Theil 
der Provinz Weſtpreußen umfaſſend, fol auf einem, am 12. 
Juni d. J. in Graudenz ſtattfindenden, von der dortigen 
Liedertafel veranſtalteten Sängerfeſt gegründet werden. 
Eingeladen ſind die Männergeſangvereine: Liedertafel Brieſen, 
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u fallen begann. Die unteren Geleife der Uferbahn ſtehen tief unter 
Waſſer, es reicht bis ge Steintreppe am Schankhaus I, der Handelätammer« 
Hat en ift an der Weichſelſeite ebenfalls im Waſſer, auch der Aſch ſche 
ellhlechſchuppen. Am linksseitigen Weichſelufer beſpülte das Waſſer den 
ß des neuen Niederungsdammes. Es ſind von dem rapid geſtiegenen 

trome Weidenfaſchinen, Bandftöde und Zäune im oberen Stromlauf mit⸗ 
genommen und hier vorbeigeſchwommen, das Hochwaſſer hat demnach 
mannigfachen Schaden angerichtet. 

([Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand * heute Mittag 
3,96 Meter über Null, das Waſſer fällt. Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit zwei mit Porzellanerde beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Brahnau. „Anna“ mit Weizen aus Plock. Abgefahren ſind die 
Dampfer „Bromberg“ mit rektiſizirtem Spiritus, Branntwein und lein 
eiſenwaaren für die Weichſerſtädte, „Robert“ mit ſechs unbeladenen Wabarren 
„Anna“ mit Getreide, rektiſiztrtem Spiritus und Branntwein „Alice“ mit 
Rohzucker und ruſſiſchem Spiritus beladen, 

elangt find drei mit Weizen beladene e aus P 
drei mit Zucker beladene Kühne nach Neufahrwaſſer. 


u 
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RRR 7 a NN Ei 
eeinträchti i iff lei 8- und Zucker einzuladen In Sorau iſt die Errichtung eines Doppel ſtandbildes eueſte achrichten. b 5 
Ps 1112 n Da ke pre: Ufer 3 1250 langefür Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich geplant. Pet in 2 15 7 1 5 ee TERN 1 
Stellagen errichten müſſen, um ihre Ladung zu löſchen oder einzunehmen. gu einem engeren Wettſtreit waren ſechs Berliner Bildhauer aufgefordert. 9, Ap R uad Chi A 
Tens 12 April. (Eingegangen 2 uhr 40 Min. ie Entſcheidung iſt noch nicht getroffen, doch find die Entwürfe von Boeſe ein unbeteutender Streit zwiſchen Ruſſen ua hineſen ſtatt⸗ 15 
Waßſerſt 2 2 bw lo wice geitern 3,91, heute 4.08 fund Weſing zur engeren Wahl geſtellt. 4 i & gefunden. \ 5 
* dien 3 1 be ern fd Geburtstage ee 1 00 > n Ar 4 67 70 7 . 3 2 
Warſchau, 12. April. (Eingegangen 12 uhr 52 Min.) * i weſt Nordamerika) vom . Mts.: e * 

Weflerftand hier geftern 2,92, heute 3,08 Meter. ee an Big Ba von Key weſt haben die Inſel verlaſſen aus Furcht vor einem 

Dat lang Du noch Di magſt d'ran freuen, Bombardement durch die ſpar iſche Flotte. (Vergl. den Artikel an 

— Podgorz, 9. April. Eine Anzahl Leidtragender, wie Wünſcht Di van Harten de Getreuen.“ leitender Stelle.) 


i i eſehen, begleitete geſtern Nachmittags den Ein größeres Eiſenbahnunglück wird aus Stockheim. mi — 
Sac ng des beg e e Ne Herrn Schwidt. Die Liedertafel] gemeldet. Dort ſtieß ein Materialzug, der das Ausfahrtsſignal über» N 
und die Freiwillige Feuerwehr, denen der Verblichene viele Jahre ange⸗ 2 hatte, auf einen Perſonenzug. Ein Bahnmeiſter und ein Zug-] Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 10 
hörte, zuletzt bei beiden Vereinen Ehrenmitglied, hatten ſtarke Deputationen] führer wurden ſchwer, acht Fahrbedienſtete leichter verletzt. i 
entſandt um ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Die Freiwillige Feuerwehr In Flammen ſtanden die Göttinger Eiſendahnwerkſtätten am 
bildete auf dem Friedhofe Spalier, und die Liedertafel, die mit der Ver⸗ Sonnabend. Erſt nach achtſtündiger großer Anſtrengung iſt man des Feuers Metedrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
eins fahne im Zuge mitmarſchirte, ließ an der Grabſtätte einige Trauers einigermaßen Herr geworden. Der Materialſchaden iſt enorm. Die Hitze 


eidegruß erſchallen. war ſo groß, daß Gefahr war, die einlaufenden Züge könnten in Brand Wa fe rftandam11. April um 7 Uhr Morgens: + 4,04 Weter. 13 
une Neſſa er 12, April. Der Beſitzer Auguſt Hammer ⸗geraihen. Man vermuthet Brandſtiftung. Lufttemperatur 5 Grad El, Wetter: bewölkt Wind: 5 
meiſter hierſelbſt hat fein Grundſtück an Herrn Auguſt Hapke aus Eingeſtür zt ſind 27 Häuſer infolge von Erdrutſchun⸗ Weſt. 94 
Borken, Kreis Culm, verkauft. Der Kaufpreis beträgt 25909 ge 1 5 5 6 en hen Biere en h bei men — ar 2 

— Stewken, 11. April. Im Jahre 1896 ſind auf die Anzeige] ſind obdachlos geworden. Da die Erdrutſchungen nach andauern, 1 

eines Weibes zwei Leute 1 der Invalide Heinrich Rü und] die ganze Ortſchaft ſehr gefährdet. a . Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
der Maurer Albert Stange verhaftet und vor das Schwurgericht in Eine internationale Aus ſt el lung illuſtrirter Mittwoch, den 13. April: Wolkig, normale Temperatur, windig. Strich⸗ 75 
Thorn geſtellt, weil das Weib behauptete, daß die Männer fie vergewaltigt[ Poſtkarten wird in der Zeit vom 1. bis 31. Mai d. Js. in den weiſe Regen. k 
Hätten. Trotzdem die Beſchuldigten ihre Unſchuld betheuerten, wurden ſie Räumen des Kunſtgewerbemuſeums in Leipzig ſtattfinden, veranſtaltet vom Sonnen- Auſgend 5 Upr 21 Min., Unterg 7 Uhr 1 Weta a 


a 7 Jahre haus verurtheilt und nach Mewe zur Verf Zentralverein für das geſammte Buchgewerbe in Leipzig. Das Unter⸗ £ \ 5 
bär a Kl dortigen Saen transportirt. Das un- nehmen erſcheint in der That höchſt zeitgemäß. Die Erzeugung illuſtrirter Mond- Aug. 2 Ur 6 Min. Vorm., Unterg. 10 Uhr s Min. Nachm. 
menſchliche Weib ift nun von Gewiſſensbiſſen jo geplagt worden, daß ſie] Poſtkarten bildet ja jetzt ſchon einen großen blühenden Geſchäftszweig, und — 
ſich ſelbſt des Meineids bezichtet und hehaupiet, daß die Un⸗ das Streben der Verleger, die Karte immer mehr in vornehm künſtleriſcher T 5 orner Marktberi ch t b 
glücklichen unschuldig find, fie habe fie aus Rache vernichten wollen. Weiſe auszuſtatten, hat die Beliebtheit des Gegenſtandes in ſtaunenswerthem von Dienſtag, den 12. April 8 
Die ſchwer Geprüften 1 nun aus der . 1 en ne % tymologie. Das Beſtreben, die Woitammung der CCC 2, 
ngt. Es iſt ein Wiederaufnahmeverfahren gegen die beiden \ ie. 0 „ „ Ar = 3 ; — un 
Senke eig er ee dem 1 Weibe, das gleich nach] Worte nachzuweiſen, hat ſehr oft unfreiwillige „Oumöre“ hervorgebracht. Str oh 33 Er, Zt 2 „ Sind 32 sc 
der Selbſtanſchuldigung verſchwunden iſt, fehlt bis jetzt leider jede Spur. Ein Lorbeerkranz gebührt dem Verfaſſer von „Der Teutſchen Sprache Heu 55 5 Et. . er en pro Pond 9 0,20—0,25 4 
— Culmſee, 10. April. Nach dem Geſchäftsbericht des hHieligen | Stammbaum und Fortwachs“ (Nürnberg, 1691), Kaſpar von Stieler. Er en * 255 8 N — 1 o Pfun s a RR N 
Vorſchußvereins für das erſte Vierteljahr 1898 balancirten Aktſpg erklärt unter anderen Worten auch „Natur“ und jagt: „Was dem Urweſen 4 0 5 pr . en; sche = en pro au VO ir N 
und Paſſiva mit 241490 Mk. Das Wechſelkonto betrug am 1. Aprilfam nähken kommt: Naht Ur — es naht ſich dem Alten.“ Den Gipfel . 2 Ede al 0 15 5 30 zn pro Pfund. 0,——0,.— Y 
240133 Mk., das Mitgliederguthaben 49195 Mk., Depoſitenkonto erreicht Stieler in folgender Erklärung von „Eber“: „Nicht etwa von Wifi ohl „ . . 0,150, 15 0 . 8 
180 567,81 Ml., Reſervefonds I und II 3658 bezw. 922 Mk. — Mit Be- aper, ſondern von eben, weil er der Geſtalt nach eben wie ein ander Olumenfohl . » 8 N „ 0.——0,25 70 
ginn des neuen Schuljahres am 1. April ift die katholiſche Stadt⸗ Schwein iſt.“ a Winterkohl, 3 N eat . 8 „ 8 
ſchule in je eine geſonderte Mädchen und Knabenſchule getheilt Ein angenehmer Herr. In Altheim bei Biberach brannte] Roſenkohl ae 1 65 28 a 5 . 
worden, welche unter der Leitung des Herren Hauptlehrers Zelazuy ſtehen. es im verfloſſenen Jahr nicht weniger als neunmal. Der Einwohnerſchaft] Kohlrabi pro Mande x 2 ag = were 
Die Mädhenicule fol zum 1. Ottober in das neue Schulhaus über-| (670 Seelen) bemächtigte ſich furchtbare Aufregung. Endlich leukte ſich der! Spinat pro 1 Pfund n e em on „ = 
ſiedeln, während die Knabenſchule im alten Schulgebäude bleibt. In dem! Verdacht auf den Horniften der Feuerwehr, einen Maurer namens Hofherr. Salat Fro 1 Kopf. . 0,— Bi Wei ſiſche 10 Plund . 0.20—0,25 * 
neuen Schulhaufe ſoll auch die evangeliſche Stadtſchule und die höhere] Stets rechtzeitig ertönte fein Signal, ſtets war er der erſte am Brandplaß. Mohrüben pro 2 Pfund 0.—— 35 m; if 2 80 + . 2 92 N 
Privatknabenſchule untergebracht werden. Der Neubau, an dem flott ge⸗ Die 1 9 ergab nach der „Frankfurter Zeitung“ nun, daß er ſelbſt] Radieschen 3 Bunde 12 «4 5 58 Dr 3 ö 
arbeitet wird, ſoll 20 Klaſſenräume enthalten — Der nur acht Mitglieder aus Freude an ſeinem Horn und am Alarm die Häuſer angezündet hat.] Wrucken pro Centner Ne E nfe, das ER 2.55— — vo 
zählende Dubielnoer Lehrerverein beabſichtigt, ſich mit dem] Das Schwurgericht eg verurtheilte ihn zu neun Jahren Zuchthaus] Aepfel, das Pfund. . 0, 20—0, 5 u. f 5 .. * gi 
Lehrerverein Culmfee zu vereinigen; der hieſige Lehrerverein zählt über und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 8 > — 1 N 5 5 
20 Mitglieder — In unſerer Stadt herrſcht auch in dieſem Jahre eine Auf dem amerikaniſchen Heirathsmarkte ſcheint eine] Butter pro Pfund. . 0,90 —1,20 [Tauben, das Paar. 150-0, 1 
ſehr rege Bauthätigkeit. ſtarke Nachfrage nach Schullehrerinnen zu herrſchen. Ein amerikaniſches Der Markt war ſehr ſchwach beſchickt. N 
— Aus dem Kreiſe Thorn, 10. April. Als der 85jährige ] Blatt klagt darüber, daß die Zahl der Lehrerinnen, die alljährlich ihre — 
Beſizer Saramski aus Lipowicz bei Stein au am Gründonners⸗ Stellungen niederlegen, um ſich Hymens Feſſeln anlegen zu laſſen, zwiſchen 8 
iu die Kirche beſuchen wollte, ſant er plötzlich auf dem Wege zu Boden. 100 und 150 ſchwanke. Die jungen Damen in den Vereinigten Staaten H as 3 elsna ch * 1 4 ten. 7 
Ein hinter ihm gehender Mann eilte herbei, fand ihn aber ſchon im betrachten das Schulehalten nicht als Lebensaufgabe, ſondern als eine Art . a 
Sterben. Ein Herzſchlag wird wohl den ſchnellen Tod herbeige⸗Uebergangsſtadium zur Ehe. Lehrerinnen find als Ehegefährtinnen ſo be⸗ Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ Verband. Ge» 5 
führt haben. 010 daß keine Lehrerin durchſchnittlich länger wie ſechs Jahre im Dienſt]chäſts bericht für den März. Mitgliederzahl 56. Verkauft ws 
| leibt ; dann reicht fie 0 ihre Emlaſſung ein. Ein Heirathsverbot] wurden: a Tafeldutter 78 86 3,5 Pfund für 74525,98 Mark, d. i. durch⸗ N 
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: ift in den Vereinigten Staaken noch nirgends erlaſſen, doch würde es, wie] ſchnüttlich die 100 Pfund für 100 91 Mart; Früh ſrüctsräschen 6250 Stüc 
Vermiſchtes. Era ein Shuldirektor halb im Erft halb im gen erklärte, im In⸗für 437,50 Mark, d. i. die 100 Stück für 7 Mark. Die höchſten Berliner ; 
Der erſte ſibiriſche Sonderſchnellzug ift inf teresse des Ergiepungsiweens liegen, van jeber Sehramtslandidatin einen Jogen. Amtlichen Totirungen für Butter e Am es. 112. 18: 20 BU 4 
Tomsk eingetroffen. Zum Empfange des Zuges fanden ſeſtliche Ver⸗ Eid zu verlangen, daß fie den Pfeilen Amors widerſtehen wolle. und 1. April durchweg 98 Mark. er Durchſchnittserlös von 100,91 He 


5 5 0 } Mark überſtieg aljo die Höchſtnotirungen im Mittel um 2,91 Mark, während 
anstaltungen ſtatt. f 5 „Der „Herr“ Inſpektor. „An den Inſpektor X.“ Dieſe Auf- der Dice derjenigen . Molkereien, die am düchſten 

Die aus Anlaß des Gerolfieiner Eiſen bahn ⸗ſchrilt trug ein amtliches Schreiben des Magistrats don Penzlin an den herauskamen, bei 5798 5343803432, 2057, Pund, das Mittel der Höchſt⸗ 
Unglüds wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Etfenbahnzuges ange- Betreffenden. Auf die Anfrage, warum ihm das Prädikat „Herr“ ver⸗ notirungen um 6,1146, 15 6,22 6,31 Mark überfchritt. 


klagten Beamten wurden in Trier ſämmtlich ſreigeſprochen und die Koſten] weigert worden, erhielt der Inſpektor die Antwort vom Bürgermeiſter, daß SW., Kreuzbergſtraße 10. ; 5 

der erregen . 75 In der Betäubung des Urtheils heißt es, Bean we 5 e eee 8 . 2 ge m. sengbergf ee 3 ori 

es jet nicht aufzuklären geweſen, wen eigentlich die Schuld treffe, eſchwerde an das mecklenburgiſche Miniſterium, daß es doch unfaßbar ſei, 5 
7 dag er h e den ene e in Gabon wei⸗ daß noch eine derartige Geſchäftsordnung in der jepigen Zeit exiſtire, hat Berliner telegraphiſche Schlußßkourſe. Ar 

lenden Auſtraliers Daniel Greve in der Gegend des Angotſchefluſſes in] das Miniſterium entichieden, in Zukunft allen Perſonen, denen das Prä⸗ 12. 4. 9. 4. f 12. 4. 9. 4. 5 


Mozambique (Portugieſiſch⸗Oſtafrika) befinden, die den reichſten in Afrika] dikat „Herr“ zuſteht, auch dieſe Anrede zu gewäh en und die Geſchäfts⸗ Kuß 5 der Fondsd. feſt 199 25 Poſ. Blandb. 340559. 100,40 100,40 


nicht nachſtehen. Der Mann verlangt nur militäriſche Bedeckung und ordnung dahin abzuändern! anknoten. 216,55 218,4 „ 4% — — ei 
Ueberlaſſung eines begrenzten Striche zur Ausbeutung für ſeine Rech⸗ Im Berliner Schauſpielhauſe fand Sonntag ein unbe⸗ War ſchau 8 216,29, 216,15 Poln. Pfbbr. 4 4 5 101,101101,10 0 
nung, um ſofort nach den Fundorten zu marſchiren und dieſe bekannt] deutender Brand ſtatt, hervorgerufen durch Kurzſchluß im Souffleur- Oeſterreich. 169,90/170,— | Türk. 1% Anleihe 25,05 25 30 | 
zu geben. kaſten. Der Betrieb wurde jedoch in keiner Weiſe geſtört. f Con pr 97,90 98,10) Ital. Rente 4% 93,20 93.— 
Dynamit hatten ſich in dem engliſchen Dorſe Hill of Beath in N 


DR a uß. 602/018 8%,9r,1103,50/103,60| Rum. R. v. 1894 4% | 94,30| 94,30 

. Sife vier Knaben im Alter von 15 bis 17 Jahren zu verfhaffen gewußt leben in M 9 5 et nd e Sue Bear dor Preuß. Conſols 4 pr. 108,50 103,50 Disc, Comm. Anthelle 1199401199 30 
und fie gingen damit auf einen wenig betretenen Weg außerhalb des Sitzung, in welcher verſchiedene auswärtige Delegierte ſprachen. Unter den d ch. Reichsanl. 5. 97.— 96 90 Harp. Bergw.⸗Act. 178,69/178,70 

Dorfes, um dort eine improviſirte Kanone damit zu laden und zu löſen. anweſenden deutschen Vertretern befinden ſich Behring, Löffler, Bartſch ch. Reichsanl s % 103,50 103,50 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Statt der erhofften regelrechten Entladung erfolgte eine fürchterliche Ex-] Köbler, Stahl, Rudner und Pannwitz. In der mit W reß verbun⸗ Wbr. Pfobr. 3% lb. II 92,70 92.900 Weizen: loco in 

2 Einem der Knaben wurde der Leib aufgerifien, einem zweiten der denen Fachausſtellung finden deſonders die Ausſtellungen hen Schering ⸗ » Pla „ |100,251100,30| Nein-Yort 105, |103,— 

Kopf zerſchmettert. Die beiden anderen entkamen unverletzſ. Berlin und Dr. Graf u. Co.⸗Berlin Beachtun ger 8 | \ Spiritus 70er loco. | 48,01 48,— 
Herr Thielen, der ftrengblidende Eiſenbahnminiſter, hat es ſich A 8 2 i 9 . Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5%, 
in der Berliner Polytechniſchen Geſellſchaft gefallen laſſen müſſen, daß Au u oubaiz (Frankreich) wird gemeldet: Bei der Ankunft der Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 

Derr Fritz Trendel, der Direktor der Aecetylen⸗Gasabtheilung der Aktien-] an einer Wettfahrt zwiſchen Roubalx und Paris betheiligten Motorwagen — 
Geſellſchaft Butzke und Co. einen recht niedlichen Scherz mit feinem 4 das Dach einer Schänkbude ein, auf welcher ſich etwa 100 Zuſchauer 
Namen machte. Herr Trendel äußerte: Hervorragend werde die Ver⸗ befanden. Zehn von dieſen wurden verlegt, davon vier ſchwer. Be h f tstoffe jeder Art, Spezia 
wendung des Acetylen zur Beleuchtung der Eiſenbahnzüge werden, denn Aus Baku wird gemeldet: Im Gebiete der Petroleum quellen pre N eV1o lität: 3 Meter Biet 

der Miniſter A C. Thielen (A- ce—tylen) wolle es auf fämmtlichen Staats- bildete ſich eine neue Quelle, welche 500000 Pub Naphta täglich * EN i 


iot zu Mk. 9. — in ſchwarz, braun und 
bahnen einführen! auswirft. Chev 5 1 
Ein Segler aus Pinneberg, unbekannten Namens, iſt]] Recht ſchade. Lieutenant: „Ach, was wäre Eva für'n ſchnei⸗ HELLE 1 Yen ius eine Were eden daß . 1 
auf der Reiſe von Halmſtadt nach Hamburg im Großen Belt leck geworden dig es Frauenzimmer jeworden, wenn fie aus einer Lieutenants⸗(SCHEIDE. Großartige Muſteraus wahl. 
12 e 2 1 = 615 ae y d 4 pft 5 145 äh jindirippe jeſchaffen worden wäre!“ (Megg. Bl.) MUNTz“ Muſter fronko gegen franko. 
„da da iff, das mit Kopfſteinen beladen war i f 
ſchnell jan. ö un 170 Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr. 60. 


rc p c ATELIER CUOIO en VE TLNe e en n ET REN LEE rn na ua ER TEEN 
i v iten i In mei ji. Bildungs⸗Anſtalt fü Stell „ab 
Betauntmachung. a euren | de ser enen mit I. d e ee, Hochhtrrſchaftl. Mohnung 


Die Gewerbeſteuerrolle der Stadtgemeinde inder wagen Kınde ch Verlag an 
6 rgarten . 
i 5 Steuerjahr 1898J09 wird in zeigt an, und offerirt billigſt beginnt der neue Ense am 14. April 1898.|  Cin ält. ehrenhafter Dann, Landwirth e e Gerben . — 
15. bis einſchl. 22. April d. J Sulmerf E A e Zi n Per 71 iukaf ſeslerd z. Fire ws 
are a aer 3 erſtraße 12. rau Emma Zimmermann, geb. Ernestl, 1 . 8 
in unſerer Kümmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ . e ee BERLIN, Einkajfiver o. 25 Ay Eh age : 


Haufe während der üblichen Dienſtſtunden 

zur Einſicht ausliegen. Senn 
Artikel 40 Nr. 3 der Ausführungs⸗ ME \ 3 

Anweiſung vom 4. November 1895 zum hochſtämmig wie niedrig, veredelte in ſchönſten 


Gewerbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1801 iſt] Sorten, großbl. Lindenalleebäume, Ka⸗ 


d. Zeitang erbeten. aa „ 
2 Tiſche II. Etage 
2 iſche beſtehend aus 6 Zimmern, Ente, Ballon, 


die Ein me 5 „ ſtanien, Tran „ Lebeusbäume, Küche und Zubehör. Seglerſtrahe 25 vom 
been e eee eee 2. p. d, Geert Ziegelſtreicher, FE | 
2 1 b. Uhr TOR 1488 „C. dee hölle ebenes. R à Mile a ms . Peg lle ile 1113 e oll, N 
| „ y Sr Fernſprecher Nr. 22. unker egeleibeſitzer N Pfersee Wohnung ir 228 Wr g. N 
De Preisselbeeren Tir argen“ en, einge Tete i bebe Me | 
effe b n 5 6 ? 
f ür Alempnerei und A. Rapp, Meuft. Markt 
Zwangsberſteigerung. Pianoforte wur in Site gi wm MD Lehrünge den e ee um 
Altſtäd 9 
eitag, den 15. d. 5 gebe n Neue Promenade 5, N) RN i Suche zum 15. April H. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver» f 
Vormittags 10 Uhr Nisbnoo 1 Pianinos in kreuzsaitiger 9 IAI © m. erfekt Stub umädchen miethen. Geschw. Bayer. 1 
werden wir vor unſerer Pfandkammer fester Stimmung Versen gn et r M. Le b HAAdt. Merk. Bromber erſtraße 46 N 
bierſelbſt 1 wöchentliche Probe gegen ie ger nn Mel . — 1. Et 8 a A 
2 lange . mit Spiegel⸗ Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne os een a Pr lichkeiten 25 82 n 
ind, ettgeftelle mit Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 755 u aneh. Belegen ber. f. Maße 
Matratzen, 2 Sophas und rx a Pension 0 kunst une Brückenſtr. 10. Kusel 
m te TE RETTET TREE ͤ ————. ——— 2 Are SCH 


2 Seflel, A Steiberipinde,| Sefere Hansielegraphen | Tee |, e geind. 
Tiſche, Stühle, Betten, | Beil elegraphen, ; und nähere Werhältniffe unter E. E. 1881 
e Biverfe sttelbunge. Kant, , e „ Ol wie unangenehm! en en rrrſchaft. Wohnungen 


amentä i ; i Mitefjer, Vlüthchen, innen, rothe von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt alem Zu- } 

— 5 2 Küchen nicht Ih. Gesioki, Mechaniker, Flecke 5 daher gebrauche man nur die Eine Wohnung, rn A rn 805 5 vom 1 

ferner — ſelben Tage Vormittags Thorn, Grabenſtr. 14. chte Ber g mann ' 8: beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube um . Apr . Withelrriſtast } 
11 Uhr in der WMufitalienhandlung], Elektr. Glocke, Element, 25 m Leitungs‘ Carbol-Theerschwefel-Seife Zubehör ift verfepungshalber von ſofort in T 5 


draht und e ene! Ya 
WM „50. € 


meinem Haufe Schulſtr. 11 zu vermiethen. Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 
zum Lnge Nie S0 un. 


des Herrn W. Zielke hierſelbſt Berg * Co., B A 
A Pa Gebauhr⸗ 5 if k ee Geile geen ale en 401 ppart. [1605 Ulmer & Ka 
Fla el chläge. 


zige Meparaturwerkſtatt en u. Hantansf ie von Herrn Rechtzunwalt Schlee be- Mal * 
A en deen bes . e eee e . wohnte Woh ung, Scher u. Pralle. Eine Wohnung 


2 910 
1 Adolf ö 5 Ecke, bei 4 
Ae Fr; ©. Plichta, nin, er er san ee e dee e J ee Ke See | 
Thorn, den 12. April 1898. f 9 arkt 14 empfiehlt ſich zur ein ordentlicher Maler der 5 tober d. J. zu vermielhen. 2274 . Seg II. l 
Bartelt, ebert, Sete eee Aalerlehriing ng c enge eis | 
5 — — 1 ber: er „ Mark. von ſogleich eintreten. I. Eta e. Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, 


D ch. od. Frau f. 8 erlürtes vermiethen. Otto Inesehke, Malermeifter.|4 5 li anne zu derm a ii 
A I K Wa Fee 88 eee eee 


& 


a Vie 


39 Jahr 7 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Emma Windmüller | 4 
Max Genieser. 3 ⸗ 


Argenau. 


Im Konkurſe Marcus Baumgart O 
wird das Waarenlager zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 

Vorhanden ſind: 


Manufakturwaaren, 
Herren- und Kinder- 

Anzüge, Gardinen, 
Kleiderſtoffe pp. 


Gustav Fehlauer, 


Ft 


Gleichzeitig empfehle 


ESS 


Mittagstisch 


Im Abonnement; 
Für Abonnenten Werden Plätze täglich reservirt ! 
SSSISISSSSHSS 
Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


BEE Altst. Markt Nr. 12 mE 


neben Herrn Benno Richter. 


hochfeines Weizenmehl]: 


Höhere Privat-Mädchenschule 
und Pensionat, 


Das neue Schuljahr beginnt am 2 
19. April. 0 3 


DD 


Artus hof. 3 


Oekonomie: Georg Spieker. 


Mittwoch, den 13. d. Mts., 
Abbends 6¼ Uhr 
Juſtr. = u. Bef. = O in III. 
Auf dem Platze 
vor dem Bromberger Thor. 
Nur kurze Zeit. 


, a 
Circus Kolzer. 


Besitzer: Wilke & M. Kolzer. 
Direktor: Jean Kolzer.) 
Heute Mittwoch, den 13. d. Mts.: 


(exquisite Küche). 


1 Ditz. Karten 
Y Mk. 50 Pi. 


Die Schul vorſteherin. 
M. Küntzel, 


eee G % ονοοοοοοοοοοοοοοο 9 ſtel große 
Mittel- u. J. bemeindeschule.|_ Vorſtellungen, 
Das neue Schuljahr beginnt für die Ge⸗ Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 


Nachmittags auserwähltes Programm. 
Preiſe für die Nachmittags Vorſtellung: 
Erwachſene: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 60 Pf. 
2. Platz 40 Pf., Stehplatz 20 Pf. 
Kinder zahlen auf allen 


3 
Plätzen die Hälfte, eg 


Vietoria-Theater 


meindeſchule am 14., für die Mittelſchule am 
19. April. 

Die Aufnahme erfolgt am Donuerſtag. 
Freitag und Montag, den 14., 15. und 
18. April von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6; 
jedoch am 14. auschließlich für die Gemeinde» 
faule, am 18. ausſchließlich für die Mittel» 

ule. 


Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf⸗ 


; b N 8 ein, diejeni liſcher Kon 
8 t Verwalter. ſowie alle anderen Fab rikate aus den Leibitſcher Mühlen in bekannter Güte. e e — a enden in Thorn. 
Bel fan utma ung. \ Schulen kommende Schüler haben ihre Schul⸗ Dienſtag den 12. April 1898 
Diejenigen Einwohner ch 5 Amand Müller. Rauen un, ban fte bor 1880 eu E e 


und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1898 auf den 
Abholzungsländereien einzumietheu, werden 
erſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke 
bis ſpäteſtens zum 20. April d. Js. 
beim Förſter Hardt zu Barbarken anzu: 


melden, bei welchem auch die ſpeziellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 
Das Weidegeld beträgt: 


otheke) ei 
1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mt. nnn 
2 1 G „„ 8. 


Ka 
1 Ziege 3k. 
Die Einlöſung der Weidezettel kann vom 


0 


AZ 


28. April ab auf der Kämmereikdſſe hier⸗ 
ſelbſt erfolgen. 
Thorn, den 9. April 1898. 


Der Magiſtrat. eröffnet habe. 


Standesamt Fhorn | 

Vom 31. März bis einſchließlich 8. April d. J. 
ſind gemeldet: ſtützen zu wollen. 

. 


Geburten: 

1. Sohn dem Kellner Martin Bes zezynski. 
2 at ne er gg | vo 1468 
3. Sohn dem Böttcher elm Suchorsti. Deer Yz 
4. Sohn dem Arbeiter Robert Müller. E SSS Se >) 
5. Sohn dem Arbeiter Eduard Schidtlack. 
6. Tochter dem Wachtmeiſter im Ulan. Regt. 
von Schmidt Conrad Henkelmann. 7. Tochter 
dem Sergeanten Wilhelm Oyda. 8. Sohn 
dem Bicefeldwebel im Inf. Regt. 21 Auguſt 
Bleich. 10. Tochter dem Schneider Otto 
Wothe. 11. Tochter dem Schneider Franz 
Doehling. 12. Tochter dem Uhrmacher 
Auguſt Nauck. 13. Tochter dem Zimmer⸗ 
ejellen Anton Jackowski. 14. Tochter dem 

beiter Andreas Brziski. 15. Sohn dem 
Bahnſteigſchaffner Martin Wunſch. 16, 
Sohn dem Vicefeldwebel im Inf. Regt. 61 
Aloyſius Faby. 17. Tochter dem Schuhe 
machermeiſter Stephan Glowacki. 18. Sohn 
dem Schuhmacher Stanislaus Smiglewski. 
19. Tochter dem Bäckermeiſter Hermann 
Becker. 20. Sohn dem Arbeiter Rochus 
Cizewski. 21. unehel. Sohn. 22. Tochter 
dem Schmiedemeiſter Michael Otmanski. 
23. Tochter dem Schiffsgehilfen Joſeph 
Jarotzki. 24. Sohn dem Schiffsgehilfen 


ahmann ſch 


mann im Inf. gast. 176 Carl Broſius. 
e: 


1. Roſa Salomon geb. Jacoby 76 Jahre 
3 Mon. 6 Tg. 2. Gefreiter vom Pionier⸗ 
Bak. Nr. 2 Dominik Zbylick! 21 Jahr 7 
o 26 Tg. 3. Schloſſerfrau Caroline]? 
Non. eb. Sonnenberg 40 Jahre 17 
an Donarsti 6 Mon. 8 Tg. 
RB. e ener 5, Matthäus Drau⸗ 
5. Polizeiſergeant a. D. =. 71 Tg. g. 
ielewicz 78 Jahre 7 Mon. Be. 
anz Weſtfalewski 2 Mon. 10 Tg. . 
Reinhold Flader aus Rudak 3 Jahre 2 M. 
23 Tg. 8. Paula Majewski 11 Tg. 918 
Glaſermeiſter Salomon Friedeberg 57 Jahr Ho 
8 Mon. 19 Tg. 10. Kellner Gottfried Proſt 
Non 21 Tg. 11. Holzagent 
Adolf Wittkowski 62 Jahre 5 Mon. 21 Tg. 
12. früherer Kaufmann Ignatz Silbermann J 
74 Jahre 9 Mon. 27 Tg. 
Auf gebote: 
1. n eee 
line Nowakowski. 
— s Rudat und Emma Schmidt. 
3. Oberpoſtaſſiſtent Eduard Bigalte und 
Gertrud Weiße⸗Flatow. 4. Arbeiter Franz 
Grzywinski und Veronika Komorowsti. b. 
Kaufmann Cäſac genannt Siegfried Danziger 
und Roſalie Bernhard geb. Michelſohn⸗ | 
6. Arbeiter Stanislaus Piaſecki 
und Marianna Wisniewski⸗Gronowo. 7. 
Tiſchlergeſelle Andreas Gehrmann und Anna 
Wien beide Danzig. 8. Vicewachtmeiſter 0» 


„10. 
dt und 


(an der Mädchenſchule.) 


Vom 2. bis 8. April. 
Geburt 


Eheiäjlienungen. 
1. Feldwebel im Inf. Regt. Nr. 61 Emil 
Kaſſe mit Louiſe Ramer. 2. Comtoirdiener 
Auguſt Priebe⸗Mocker mit Euphroſine Zühlke. 
3. Bahnarbeiter Guſtav Jacob⸗Rudal mit 
Minna Wieſe. 4. Maurergeſelle Otto Schu⸗ 
malla mit Anna Zawieracz. 
u Vereinszwecklen mit 
Ein Saal N Inſtrument 
zu vergeben. Tuchmacherſtraße 16, I. 
* — 


re 


Podgorz. 


Tage alt. 


S 


Geschäfts-Eröffnung. 


s Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich hierſelbſt, Nathhansgewölbe Nr. 6, gegenüber der Adler⸗ 


Porzellan-, Glas-, Steingut- u. Emaille- 
Waaren-Geschäft, 


sämmtlichen Haus- und Küchengeräthen 


Es wird mein Beſtreben ſein, meine geſchätzte Kundſchaft prompt und 
und zur Zufriedenheit zu bedienen und bitte mein Raben gg ut 


Gustav Heyer, Thorn, 
Rathhausgewölbe Nr. 6 gegenüber der Adler⸗Apotheke. 


eee 
MD οο οο ‚Lô sees 8822 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr., 


Fabrik für Daupfheizungs⸗ und Entlüftungs-Anlagen. 
‚Spezialität: 


= Bade-Anstalten 2 


für Städte, Kurbäder, Unternehmer und Private nach Kneipp: und 
em Syſtem. — 


Sichere Erwerbsquelle für rührige Geſchäftsleute. ® 
Beſte Grundſtücks Verzinſung.. 


. 
Stotterer 


Carl Müller. 25. Tochter dem Kgl. Haupt⸗[Dresden-Loschwitz, dauernde Heilung. Honor. nach Heil. Prospekt gratis. 


onkurs-Maflen- 


Ausverkau 


Breitestrasse 14. 
Weiße, ſchwarze und farbige 


Standesamt Podgorz. 


ſteller Albert Muſolf⸗Stewken, Tochter. 


Auf gebote. 
1. Fleiſcher Victor Suidzik⸗Thorn und 
Dronislawa Nowakowski. 2. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Friedrich Auguſt Kolander⸗Kunkel⸗ 
mühle und Anna Su ianne Lemke⸗Stewken. 


ef em. 
1. Arbeiter 50% Albert Paul Knopf und 
Hedwig Martha Minna Rahn beide aus 


erbefälle. 
1. Rentier Jacob Schmidt, 81 Jahre 29 
2. Ottilie Hoffmann⸗Stewken, 
12 Jahre 9 Monate 13 Tage alt. 
Zee. 


Zeugniß und, wenn ſie vor 1886 geboren 
ſind, den Wiederimpfſchein mitzubringen. 


2391 Lindenblatt. 


Il. GemeindeSchule, 


lmädchen-Volksſchule für die Innen: 
ſtadt und die Kulmer Vorſtadt. 
Bäckerſtraße 49 5 
Die Aufnahme für das neue Schuljahr 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 1 ſtatt. 
— Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf⸗ 
Olcchein, die evangeliſchen auch den Taufſchein 
vorzulegen. Von anderen Schulen kommende 
Schülerinnen haben das Ueberweiſungs⸗ 
I Zeugniß und, wenn fie vor 1886 geboren 
ſind, den Wieder⸗Impfſchein mitzubringen, 
außerdem ihre Schulbücher und Hefte. 


Di 2418 Lottig. 
Dimeo en 
Aeolus 


(D. R-P. No. 90479) 
Syſtem Dr. Platner-Müller, einzig preis⸗ 
gekrönt, 
Sonderausſtellung 

Düfeldorf 1897, 


erhöht den Zug eines 
jeden Schornſteins. 
Kein Rauch, kein Dunſt, keine ſchlechte 
Luft mehr in den Wohnungen, Ställen ete. 
Alleinverkauf für Thorn und 


Eine Palaſtrevolution. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Rich. Skowronnek. 
Anfang ½8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Mittwoch, den 13. April 1898. 
Novität! Novität! 
7 Zum erſten Male! 


.. 
Die Logenbrüder. 
Luſtſpiel in 3 Akten 
von Carl Laufs und Curt Kraatz. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung ½8 Uhr. 


Donnerſtag, d. 14. April 1898: 


Im weißen Räß l. 
Luſtſpiel in 3 Akten von 


Dr. Oskar Blumenthal u. Guſtav Kadelburg. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung ½8 Uhr. 


Schützenhaus Thorn. 


Große Spezialitäten: 
Votſtellungen. 


Auftreten nur erſter Kräfte von den re⸗ 

nommirteſten Spezialitäten Bühnen, wie 
Wintergarten Berlin c. 

Mr. lack, phänomenaler Kopfe quilibkiſt. 

Fri. Ersicke Wakau, internationale Koſtüm⸗ 


99999999 


verbunden mit 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


PYYILIIIIITITCHLII II 


Umgegend Soubrette. Herr Petri, Tanz⸗ und Grotesk⸗ 
Gebr Piche rt den Emmi und Mirzel Helmstedt, 
Dampf-Raften- und Heiſtluſt⸗Bäder.) 5 . uettiſtinnen. Mstr. Congehae, Jongleur 


5 und Equilibriſt. 2 
Ein Morgen in Oſtafrika. 
Originol⸗Zurlesque⸗Pantomime 

von der Barett ⸗Troupe (4 Perſonen.) 
Kaſſenöffnung 7 Uh. Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: 
Reſervirter Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf. 
Die Direktion. 


Handwerker-Verein. 


Monnerftag, den 14. d. Mts., 
bends 8 ¼ Uhr 
im Schützenhause: 


Vortrag: 


„Die Entwickelung des Handwerks 
und des Gewerberechts 


in Deutſchland.“ 
(Herr Bürgermeiſter Staehowitz) 
1506 Der Vorstand. 


Mozart-Verein. 
Nächte Probe Mittwoch d. 13. h. 


Dann wieder regelmäßig Moutags. 
Groſtes Concert in 4 Wochen, des halb 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
M2989080E909960009090996 


finden in der ältesten staatl. durch 

8. Ma, IERIMBE naar I. ausgez. 8 
Sprachheilanstalt Deutschlands 

Director C. Denhardt’s Anstalt, Uniformen. 

Eleganteste Ausführung. 

Tadelloser Sitz. 

Militär-Effecten. 
B. Doliva, 

Thorn. Artushof. 


— — — — — — 


Ne die ergebene Anzeige, daß 
1 te 
Schwanen-Apotheke 


in Mocker 
mit dem heutigen Tage käuflich 
übernommen habe. Es wird mein 
ſtetes Beſtreben ſein, allen Anfor⸗ 


4 e e e A 5 wird um zahlreiches Erſcheinen zu den Prob 
Seid enſt off e 2 fen 10 jeden un Bei mein gebeten. Der Berhanb 
2 nterne e rauen ent⸗ 3 
55 2 @ se 2 zu — ? Victoria 5 Garten. 
ö in allerbesten Qualitäten. © I . Jeden Mittwoch: 
Gori ) Ct iche u “ UAͤpotheter. 1458 3 Frische Waffeln. 
u. Gardinen und Leppiche. Su Seeeeisesees Ce 
Verkaufszeit ! Nachmirchgs 3.8 Uhr. 1 . Maties krin E 
| e Technisches Bureau | N 
irkene und kieferne Möbel alter Brust, Thorn . N 
5 a zu 5 1 * ee he bas. Wasserleitung Malta-Kartoffeln 
Freder, Tiſchlermeiſter, Moder, b e u. Canalisations-Ainlagen empfiehlt 


2277 9 Coppernieusstr. 9. 

‘ 775 übernimmt alle in dieses Fach ein- 
schlagenden Arbeitsausführungen 
jeder Art und Grösse, 
sowie Reparaturen. 


m 
Complette Badeeinrichtungen 
für 
Gas- und Kohlenheizung 


mı 
gusseisernen und Zinkbadewannen 
Stets vorräthig, 


J. 8. Adolph. 
Fohlen⸗Fleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtraße 25 u. Moder, Lindenſtraße 8. 


Kirchliche Nachrichten. 
Nenftädt. evang. Kirche 
Mittwoch, den 13. April 1898, 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


* Kr ; 9 Für den Verkauf von Herr General⸗Superintendent Dr. Döblin. 
——t Stärke (Capillair) Syrup K des Herrn Superintendenten 
Fahrräder ein tüchtiger bei der Kundſchaft gut einge ⸗ Hänel, 


Synagogale Nachrichten. 
Abendandacht am Dienſtag : Uhr, am 
Mittwoch 7 Uhr. ’ 
Mittwoch Vormittags 10% Predigt. 
Donnerſtag Vormittags 10% Uhr: Predigt 
und Seelenfeier. 
N 7 


führter 

werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur r 3 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. — Vertreter N 
Th. Gesicki, Mechaniker von einer leiſtungsfähigen Fabrik geſucht 
Thorn, 14. Gefl. Offerten unter J. G. 6585 an 

Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn s. Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


u ͤ ˙ i:ẽÑ ᷣAis ]⁰ôivißʒß⁊ᷓ N D · ) ˙ W . . 


| 


